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Vorbereitungen 

Bevor das Abenteuer Erasmus losgehen kann, bedarf es natürlich einigen Vorbereitungen. 

Hierzu gehören einerseits organisatorische Aufgaben im Unikontext wie die Kursauswahl und 

die anschließende Erstellung des Learning Agreements, die Durchführung des OLS Sprach-

tests sowie das Ausfüllen des Grant Agreement. Andererseits gilt es allgemeine Vorkehrungen 

zu treffen, wie das Abschließen einer Auslandskrankenversicherung, die Wohnungssuche und 

falls noch nicht vorhanden, bietet es sich auf jeden Fall an, eine Kreditkarte zu beantragen bzw. 

ein entsprechendes Bankkonto zu eröffnen, bei dem keine Gebühren beim Abheben von Geld 

in Ungarn anfallen. Auch wenn die Vorbereitungen auf den ersten Blick vielleicht umfangreich 

erscheinen, sollte man jedoch nicht davon abgeschreckt sein, da die Ansprechpartner*innen 

von der FSU als auch von der Corvinus University jederzeit für Fragen zur Verfügung stehen 

und regelmäßig Informationen teilen, sodass man schnell Antworten erhält und man Schritt 

für Schritt dem Auslandssemester näherkommt. Somit kann ich sagen, dass ich mich bereits 

im Vorfeld stets gut aufgehoben gefühlt habe. 

 

 

Unterkunft  

Die passende Wohnung bzw. WG in Budapest kann über eine Vielzahl an Websites wie AirBnb, 

wg-gesucht, housinganywhere oder nestpick und auch über Facebookgruppen wie „Flats for 

Erasmus in Budapest“ gefunden werden. In der Facebookgruppe „Flats FOR RENT – Budapest 

apartments“ habe ich schließlich meine Wohnung für das Semester gefunden. Sie befindet 

sich im 5. Bezirk (Pest-Seite), was von der Lage her wirklich perfekt ist, da der 5. Bezirk die 

Innenstadt von Budapest ist mit der Fußgängerzone, der Basilika, vielen Geschäften, Restau-

rants und Cafés. Aber auch die Buda-Seite ist von hier aus über die Elisabethbrücke schnell zu 

erreichen. Gleichzeitig konnte ich innerhalb von zehn Minuten zu Fuß zur Corvinus Universität 

laufen, welche sich unterhalb im 9. Bezirk befindet. Daneben ist direkt die Markthalle, in der ich 

von Dienstag bis Samstag immer günstig frisches Obst und Gemüse kaufen konnte. Aus die-

sen Gründen würde ich den 5. Bezirk immer wieder empfehlen, wenn man auf Wohnungssuche 

in Budapest ist. Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln kommt man natürlich super überall hin 

(und man zahlt für ein Monatsticket als Student*in umgerechnet nur etwa 10 €), jedoch ist das 

gar nicht unbedingt notwendig, wenn man in der Innenstadt lebt, da von hier aus fußläufig sehr, 

sehr viel erreicht werden kann. 

 

Studium an der Gasthochschule 

Das Studium war von Anfang an gut strukturiert. Über E-Mails wurde man informiert, wo sich 

das International Office befindet, wann welche Kurse anfangen und wo diese stattfinden. Trotz 

der COVID-19-Pandemie hatte ich fast das ganze Semester über Präsenzvorlesungen/-semi-



 

 

nare, was sich einerseits manchmal merkwürdig anfühlte, andererseits natürlich sehr vorteil-

haft war, um andere Studierende kennenzulernen und den Unialltag zu erleben. Wenn doch mal 

eine Vorlesung online stattfand, wurde hierüber rechtzeitig informiert und ein Link für ein 

Microsoft Teams Meeting verschickt. Das Studium war geprägt von vielen Gruppenarbeiten 

und Assignments wie Hausaufgaben, Präsentationen und der Erstellung verschiedener Paper. 

Dies erforderte einen hohen Zeitaufwand, allerdings bietet es den Vorteil, dass man viel aus 

den Seminaren und Vorlesungen mitnimmt sowie die Endnote nicht nur auf einer einzigen Prü-

fung basiert, sondern sich aus mehreren Leistungen zusammensetzt. Die Gruppenarbeiten in 

internationalen Teams sind meiner Meinung nach besonders wertvoll, da man durch den Aus-

tausch viel dazulernt. Außerdem antworten die Dozent*innen innerhalb kurzer Zeit auf E-Mails 

und stehen auch sonst immer für Fragen zur Verfügung. Mir persönlich hat das Auslandsse-

mester auch deshalb viel gebracht, da ich mein Wissen im Bereich Marketing und Management 

stärker vertiefen konnte. 

 

Leben und Freizeit 

Budapest ist eine unglaublich lebenswerte Stadt, da sie meiner Meinung nach sehr vielfältig 

ist. Der Kontrast zwischen der schicken, gepflegten Innenstadt und dem jüdischen Viertel, wel-

ches eher alternativ und jung ist mit Streetart und Ruinenbars wie Szimpla Kert, ist wirklich toll. 

Außerdem gibt es im jüdischen Viertel viele vegane Restaurants und eines meiner persönli-

chen Favorites- das israelische Restaurant Mazel Tov. Die Margareteninsel, welche sich ober-

halb des Parlaments befindet, bietet einen perfekten Ort, um durchatmen zu können, wenn 

einem der Trubel der Stadt zu viel wird. Mit dem singenden Springbrunnen und den Grünflä-

chen zum Picknicken lädt sie zum Entspannen ein. Und natürlich gibt es noch die Buda-Seite 

mit vielen bekannten Sehenswürdigkeiten wie dem Gellértberg, von dem aus man einen groß-

artigen Blick über die Stadt hat, der Fischerbastei, welches mein persönliches Highlight ist, der 

Matthiaskirche und dem Burgenviertel. Die breite Donau und die vielen Brücken verleihen der 

Stadt ein ganz besonderes Flair. Außerdem habe ich es als sehr auffallend und schön empfun-

den, dass die Stadt so jung ist und niemals schläft. 

 

Fazit 

Die Möglichkeit mein Masterstudium mit einem Auslandssemester an der Corvinus University 

in Budapest abschließen zu können, war das Beste was hätte passieren können. Die Stadt ist 

wunderschön und man kann sowohl in Budapest selbst sehr viel erleben als auch günstige 

Ausflüge in andere ungarische Städte unternehmen, wie z.B. nach Szenendre. Aber auch Wien 

und Bratislava sind nur etwa zwei Stunden von Budapest entfernt und absolut einen Besuch 

wert. Ich habe mir viel aus den Kursen an der Uni mitgenommen, viel über das Land und die 

Menschen gelernt und interessante Gespräche mit anderen Erasmus-Studierenden gehabt. So-

mit kann ich ein Auslandssemester in Budapest auf jeden Fall empfehlen und würde es selbst 

immer wieder machen. Mein Tipp: Ich würde einige Tage vor Semesterbeginn anreisen. Ich 

selbst war etwa zehn Tage früher in der Stadt und habe die Zeit genutzt, um die Gegend zu 

erkunden, den Weg zur Uni zu gehen, Einkaufsmöglichkeiten zu suchen etc. 

 


